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2010 – Das „Jahr der 
Anfragen“?
Wenn es nach den ersten Wo
chen des Jahres gehen sollte, 
dann wird 2010 für uns in der 
DGU/BDUPressestelle das „Jahr 
der Anfragen“. 62 Anfragen al
lein im Januar – das gab es noch 
nie. Eine plausible Erklärung ha
ben wir bisher nicht dafür gefun
den, warum die Anzahl der tele
fonischen und EMailAnfragen 
von Medienvertretern, Patienten 
und auch Ärzten plötzlich so ra
sant angestiegen ist. Wir begrü
ßen es natürlich, dass die Presse
stelle als wichtiger und in vielen 
Fällen auch als erster Ansprech
partner gesehen wird: Patienten 
setzen nach der Erstdiagnose ver
stärkt auf eine Zweitmeinung und 
möchten von uns weitere Urolo
gen in ihrem Wohnort genannt 
haben. Viele Anfragen beziehen 
sich ganz konkret auf ein Medi
kament oder eine Therapie. Im
mer häufiger geht es bei den Pati
entenanfragen um ganz spezielle 
Probleme, wie um die Frage nach 
Möglichkeiten zum Aufbau eines 
angeborenen MikroPenises oder, 
ob eine Hormontherapie die Sper
mienqualität verbessern kann. Ob 
es Tabletten zur Prostataverklei
nerung gibt, was ständiger Harn
drang ohne Urinverlust zu bedeu
ten hat oder ob Pendelhoden und 
Harninkontinenz im Zusammen
hang stehen können. Zunehmend 
wenden sich auch Jugendliche an 
uns, die urologische Probleme 
oder Fragen zu ihrer Sexualität 
haben – in den meisten Fällen, die 
anonym behandelt werden möch
ten, kann auch hier schnell durch 
die von uns vermittelten Experten 
aus der DGU und des BDU gehol
fen werden.

Anfragen von TVRedaktio
nen aus dem Aufklärungs und 
Unterhaltungsbereich sind an der 
Tagesordnung: ZDF, ARD, WDR, 
NDR, Pro 7 – die Recherchere
dakteure wenden sich oft mit 
eher ungewöhnlichen Fragen an 
uns, wie zum Beispiel: Wie viele 
Erektionen hat ein Mann in sei
nem Leben, kann Geschlechts
verkehr zur Blasenentzündung 
beitragen? Oder: Ist Pinkeln im 
Sitzen für Männer ungesund?

Bemerkenswert finden wir, 
dass sogar eine große AutoFach
zeitschrift in der Pressestelle re
cherchiert hat: Es ging um die 
Frage, welche Auswirkungen ein 

„Pinkelstau“ auf der Autobahn 
haben könne, der durch die Er
hebung von Rastplatzgebühren 
entstehen könne. Auf diese uro
logische Überlegung im Zusam
menhang mit Tagesnews muss 
man erst einmal kommen...

Wenn Sie wissen wollen, wie 
und was aktuell über DGU und 
BDU in der Öffentlichkeit berich
tet wird, dann erkundigen Sie sich 
bitte auf dem Urologenportal auf 
der neu eingerichteten Rubrik im 
Pressebereich unter „Wir in den 
Medien“: Dort stellen wir – oh
ne Anspruch auf Vollständigkeit 

– Links zu Veröffentlichungen im 
Online & Printbereich sowie auf 
TVBeiträge aus den letzten Wo
chen ein. Auf Nachfrage schicken 
wir Ihnen gern auch aktuelle Pres
severöffentlichungen per EMail. 
Ein Tipp, für verpasste TV oder 
HörfunkSendungen: Viele Sen
der (unter anderem ARD, ZDF, 
BR, NDR, WDR, MDR, Arte) bie
ten mittlerweile eine „Mediathek“ 
an, die es ermöglicht, komplette 
Beträge, Filme oder Talkshows 
online abzurufen oder auch nur 
einzelne Sequenzen noch einmal 
zu sehen oder zu hören.

Weitere Presseanfragen erhiel
ten wir in den ersten Wochen des 
Jahres 2010 unter anderem auch 
von folgenden Redaktionen: Bild 
am Sonntag, Brigitte, Frau von 
heute, Guter Rat, Auto Bild, Neue 
Apotheken Illustrierte, Deutsch
landradio, DocCheck, BR, AOK

Magazin, ZDF, WDR. Hauptthe
ma war mit Abstand „Botulinum 
Toxin A“, was sicher auf die Veröf
fentlichung unserer UpdatePres
semitteilung zum Thema Mitte 
Januar zurückzuführen ist.

Jüngste Veröffentlichungen
Neben erwähnter Pressemittei
lung über den aktuellen Einsatz 
von „Botulinum Toxin A“ in der 
Urologie mit dem Titel „Ein Se
gen für Patienten mit Blasen
funktionsstörungen“ konnten wir 
Anfang des Jahres melden, dass 
der zweite und letzte Teil der be
gleitenden Patientenleitlinie zur 
neuen ärztlichen S3Prostatakar
zinomLeitlinie in der Konsul
tationsfassung online ging. Bei
de Pressemitteilungen wurden in 
zahlreichen Medien veröffentli
cht und sind wie immer auf dem 
Urologenportal einzusehen.

Aktuelle Wissenschafts-News:  
Online -Journal zum 
Harnblasenkrebs
Das Angebot wissenschaftlicher 
Veröffentlichungen wächst stän
dig und ist wichtige Informa
tionsquelle für Mediziner und 
Fachjournalisten: Seit Ende 2009 
finden Sie im Internet nun auch 
ein neues wissenschaftliches Me
dizinjournal zum Harnblasen
karzinom. „Debates on Bladder 
Cancer“ ist über den Bereich For
schung auf dem Urologenportal 
oder direkt unter www.debates
onbladdercancer.com zugäng
lich und richtet sich an klinisch 
und experimentell tätige Ärzte 
und Wissenschaftler der Uro
logie und angrenzender Fach
gebiete. Das englischsprachige 
Journal enthält in den Rubriken 
Originalarbeiten, Fallberichte 
und Posterjournal begutachte
te Beiträgen zu verschiedenen 
Aspekten des Harnblasenkarzi
noms und ist frei zugänglich. 

Urologenportal in Bewegung 
Wenn Sie regelmäßig das Urolo
genportal besuchen, werden Sie 
feststellen, dass hier Einiges in 
Bewegung ist: Der Pressebereich 
wurde um mehrere ServiceAn
gebote erweitert. Das Newsboard 
für Patienten und auch das für 
die Fachbesucher werden ständig 
durch neue Meldungen aktuali
siert – ebenso das „Aktuelle“ un
ter „Assistenz und Pflege“. Wir le
gen bei der Pflege des Urologen
portals besonders großen Wert 
auf die Vermittlung von „News“ 
aus dem Bereich der Urologie, 
aber auch auf die ständige Über
prüfung der vorhandenen Kon
taktdaten und Angaben. Über Ih
re Unterstützung hierbei würden 
wir uns sehr freuen – eine kurze 
Mail mit einem Hinweis auf Aktua
lisierungsbedarf reicht völlig aus. 
Vielleicht werfen Sie auch hin und 
wieder mal einen Blick auf unsere 
Umfragen, die Sie im Bereich „Ak
tuell“ für Patienten finden. Die Er
gebnisse sind zwar nicht repräsen
tativ, interessant aber in jedem Fall. 
Auf unsere Frage: „Was tun Sie, um 
urologischen Erkrankungen vor
zubeugen?“ antwortete die Mehr
zahl, dass man sich zumindest 
über Präventionsmaßnahmen in
formieren, 31 Prozent sogar da
nach handeln würde. Immerhin 
über 15 Prozent der Teilnehmer ga
ben jedoch an: Ich kümmere mich 
überhaupt nicht um Prävention. 
Welche Schlüsse Sie als Arzt dar
aus ziehen mögen und ob über
haupt, das bleibt selbstverständ
lich Ihnen überlassen. Wir jeden
falls sehen uns auch durch solche 
Ergebnisse darin bestärkt, dass un
ser Engagement in Sachen Präven
tion in die richtige Richtung geht. 
In Arbeit der Pressestelle befin
det sich unter anderem ein Prä
ventionsratgeber über den wir im 
nächsten „Aktuellen aus der Pres
sestelle“ berichten werden.

Journalistenanfragen, Veröffentli-
chungen, Patientensorgen – was 
läuft eigentlich in der gemein-
samen Pressestelle der DGU und 
des Berufsverbandes der Deut-
schen Urologen? An dieser Stelle 
erhalten Sie kleine Einblicke in das 
Tagesgeschäft unserer Hamburger 
Schnittstelle zu den Medien.

Aktuelles aus der Pressestelle




